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Sehr geehrte Mitglieder, liebe Freunde, 

mit über 500 Teilnehmern, ein Drittel davon aus der Schweiz, war 
unser Jahreskongress in St. Gallen ein voller Erfolg. Prof. Dr. Bern-
hard Jost und Prof. Dr. Matthias Zumstein haben eine exzellente Ta-
gung organisiert und mit den gewählten Hauptthemen „Proximale 
Humerusfrakturen“, „Differentialindikation und -therapie bei Rotato-
renmanschettenmassenrupturen“, „Inverse Schulterendoprothetik als 
Revisionsverfahren“, „Komplexe Ellenbogenfrakturen“ und „Multipla-
nare Korrekturosteotomien des Ellenbogengelenks“ dem topographi-
schen Grundgedanken unserer Vereinigung in vollem Umfang Rech-
nung getragen. Mit der Einbindung der Expertengruppe „Schulter/
Ellenbogen“ der Swiss Orthopedics in unseren Jahreskongress, haben 
wir von der nationalen schulter- und ellenbogenchirurgischen Exper-
tise profitiert und auch die ersten Schritte unternommen, um unse-
re Kolleginnen und Kollegen aus der Schweiz intensiver in die DVSE 
zu integrieren.

Mit den diesjährigen Gastreferenten Dr. Raul Barco (Spanien), 
PD Dr. Franz Kralinger (Österreich), Dr. Joseph P. Iannotti (USA), 
Dr. Philippe Collin (Frankreich), Dr. Bernhard F. Morrey (USA) und 
Dr. Philippe Valenti (Frankreich) waren die „International Session“ 
und auch die Instruktionskurse zusätzlich hochkarätig besetzt und 
wir konnten die globale Vernetzung der DVSE weiter vorantreiben. 
Auch die neuen Vortragsformate „Hoppla – was würden Sie tun?“ und 
„Bring your best but difficult case“ wurden von den Teilnehmern sehr 

positiv angenommen und werden sicherlich in zukünftigen Veranstal-
tungen wiederholt. Ein weiteres Highlight war das Interview mit Spit-
zensportler Andy Schmid zum Thema „Erfolg ist eine Treppe, keine 
Tür. Umgang mit Leistungsdruck, Sieg und Niederlage.“, welches ge-
konnt von unseren Kongresspräsidenten moderiert wurde.

Überschattet wurde die Tagung durch die Nachricht vom Tod von 
Dr. Birgit Werner, die für uns alle unerwartet nach schwerer Krank-
heit verstarb. Im Rahmen unserer Mitgliederversammlung haben wir 
mit einer Schweigeminute an Birgit gedacht. 

Wie Dr. Birgit Werner, so haben auch Sie als Mitglied dazu beige-
tragen, dass die DVSE mit nunmehr 1014 Mitgliedern nicht nur zu 
den größten muskuloskeletalen Organgesellschaften gehört, sondern 
unser Jahreskongress auch zur bedeutendsten wissenschaftlichen Ver-
anstaltung in der Schulter- und Ellenbogenchirurgie im deutschspra-
chigen Raum geworden ist. Ich bin mir sicher, dass mit den kommen-
den Kongressorten (Düsseldorf, München und Hamburg) und den 
hochmotivierten zukünftigen Kongresspräsidenten der Siegeszug der 
DVSE weiter voranschreitet. 

Ich möchte mich an dieser Stelle ganz herzlich bei PD Dr. Manfred 
Pfahler für seine langjährige Unterstützung des Vorstandes als Kas-
senführer bedanken. Seit St. Gallen begrüßen wir nun PD Dr. Frie-
der Mauch als neuen Kassenführer. Der gesamte Vorstand freut sich 
auf die weitere Zusammenarbeit in den kommenden Jahren und auf 
die künftigen Projekte, die wir gemeinschaftlich vorantreiben werden. 

In diesem Sinne möchte ich mich ganz herzlich für die andauern-
de Unterstützung bei Ihnen bedanken und verbleibe mit den besten 
Grüßen aus Zürich/Berlin

Ihr 

Prof. Dr. med. Markus Scheibel

Präsident DVSE e. V.
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Nachruf Birgit Werner 

Mit Bestürzung und großer Trau-
er haben wir zu Beginn der Jah-
restagung der DVSE in St. Gallen 
erfahren, dass Dr. med. Birgit Si-
mone Werner kurz zuvor der erst 
2016 festgestellten, schweren Er-
krankung erlegen ist. Sie verstarb 
im Alter von nur 38  Jahren im 
Kreis ihrer Familie, für die meis-
ten von uns vollkommen uner-
wartet; kaum jemand wusste von 
ihrem Leiden, so präsent wirkte 
sie noch bis vor kurzem durch 
ihre wissenschaftliche Aktivität. 
So plante sie bis zuletzt zum 10. 
Mal in ununterbrochener Folge 

seit 2009, auch diesmal wieder an dem DVSE-Kongress teilzuneh-
men, bei dem sie als Co-Autorin mehrerer Beiträge im Programm 
aufgeführt ist. 

Birgit Werner gehört ohne Zweifel zu dem Kreis der wissenschaft-
lich erfolgreichsten, auch international bekannten Schulter- und El-
lenbogenchirurgen Deutschlands. Seit 2009 war sie als Mitglied der 
DVSE insbesondere für das Endoprothesenregister lange Jahre sehr 
aktiv. 2010 wurde sie als Associate Member, 2015 auch als Ordina-
ry Member in die SECEC aufgenommen und wirkte schließlich auch 
dort im Registry Committee der europäischen Gesellschaft mit. 2018 
wurde ihr in Anerkennung ihrer wissenschaftlichen Meriten auch der 
Status eines Corresponding Member der ASES verliehen. 

Ihr Werdegang zeigt eine bemerkenswerte Zielstrebigkeit: Von 
1987–2000 absolvierte sie ihre Schulausbildung in Brambauer und 
Waltrop, bei Dortmund, von 2000–2007 das Medizinstudium der Ju-
lius-Maximilians-Universität in Würzburg, um dann gleich 2008 ihre 
Promotionsarbeit mit dem Thema: „Schulter-TEP-Wechseloperati-
onen mit der inversen Schulterprothese“ abzuschließen. Bereits im 
Oktober 2007 bis Juni 2008 nahm sie ihre Tätigkeit als Assistenzarzt 
an der Orthopädischen Universitätsklinik Würzburg, König-Ludwig-
Haus bei Prof. Dr. Jochen Eulert, später Prof. Dr. Maximilian Rudert 
auf. Bereits in dieser Zeit baute sie am KLH Würzburg ein lokales 
Schulterendoprothesenregister mit 1200 dokumentierten Fällen auf. 

Von Juli bis Dezember 2009 arbeitete sie in der Unfallchirurgie des 
Caritas-Krankenhauses Bad Mergentheim, um dann im Januar 2010 
(bis Juni 2011) als Assistenzärztin in die Klinik für Schulterchirurgie 
in Bad Neustadt zu wechseln. Dort trug sie durch ihr Engagement und 
viele gute Ideen ganz wesentlich zum Aufbau der neuen Abteilung bei. 
Von Juli 2011 bis Dezember 2012 komplettierte sie ihre fachorthopädi-
sche Ausbildung im Franziskus-Hospital Harderberg bei PD Dr. Olaf 
Rolf und im Marienhospital Osnabrück bei Prof. Dr. Uwe Joosten. 
Nachdem sie Januar 2013 wieder in die Orthopädie des Franziskus-
Hospitals zurückgekehrt war, konnte sie dort nach bestandener Prü-
fung zur Fachärztin für Orthopädie und Unfallchirurgie die Funkti-
on einer Oberärztin mit Schwerpunkt Schulterchirurgie übernehmen. 
2012 gewann sie dann das deutsche Reisestipendium der DVSE. Diese 
besondere Liebe für unser Fachgebiet führte sie aber bereits 2014 für 
ein weiteres klinisches und wissenschaftliches Fellowship von 3 Mo-
naten nach Lyon in das Centre Orthopédique Santy unter G. Walch, 
L. Neyton und A. Godenèche. Während dieser Zeit und in den Jahren 
danach bearbeitete sie mehrere Projekte, fokussiert auf Schulterendo-
prothetik und prä-operative 3-D-Planung, deren Ergebnisse sie in re-

Editorial 

8 Manfred Pfahler
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Es ist schon unglaublich, wie sich die DVSE entwickelt hat. Aus ei-
ner Arbeitsgruppe von 10 bis 15 Mitgliedern, die sich regelmäßig im 
Hinterzimmer eines Kongresses oder einer Klinik traf, wurde eine der 
größten Organgesellschaften in Deutschland. Darüber hinaus beste-
hen enge freundliche Verknüpfungen und Verflechtungen mit Öster-
reich und der Schweiz. So fand auch der diesjährige DVSE-Jahres-
kongress erstmals außerhalb Deutschlands, nämlich in St. Gallen in 
der Schweiz, statt. 

Wir sind stolz und begeistert, dass wir das 1000 Mitglied aufneh-
men konnten und jetzt über 1000 Mitglieder vereinen – darunter Stu-
denten, Assistenten, Fachärzte, Oberärzte, Chefärzte, ärztliche Direk-
toren und Interessierte. Nicht zu vergessen die korrespondierenden 
und internationalen Mitglieder sowie die Senioren. 

Dies führte auch dazu, dass sich die Kommunikation innerhalb 
unserer Vereinigung erheblich ausdehnte und komplexer wurde. Eine 
Verwaltung ohne Dienstleister ist gar nicht mehr vorstellbar und auch 
nicht mehr machbar. Dasselbe gilt für das Präsidium, das ohne Se-
kretariat völlig überfordert wäre. Hier leistet Frau Niels enorme Ar-
beit und bringt jederzeit enormen Einsatz. Dank der Digitalisierung 
können die vielen Mitglieder und Interessierten über die Homepage 
und e-Letters schnell und zielgerichtet erreicht werden. Außerdem 
verfügt die Gesellschaft über ein eigenes Publikationsorgan, in dem 
nicht nur Übersichtsartikel und wissenschaftliche Arbeiten präsen-
tiert werden, sondern auch Tipps und Tricks für die alltägliche Arbeit 
vermittelt werden. Weiterhin werden darin auch Informationen über 
den Wissensstand in der Schulter- und Ellenbogenchirurgie mittels 
des Journal-Clubs vermittelt und die Vereinsmitteilungen abgedruckt. 

Die Vereinigung hat es zudem geschafft, neben Forschungsförde-
rung und Wissenschaftspreisen eine Vielzahl von Projekten zu fördern 
und in die Ausbildung von Studenten und Assistenten zu investieren. 

Ich denke, dass auch dies einen Teil des Erfolgs der DVSE aus-
macht, dass den Mitgliedern auf breiter Ebene für ihren Beitrag Er-
hebliches geboten und weitergegeben wird. 

Lassen Sie uns zusammen über mehr als 1000 Mitglieder freuen 
und der DVSE weiterhin die Treue halten. 

Mit den besten Grüßen aus München 

Ihr Manfred Pfahler 
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Kongressbericht DVSE 
St. Gallen 

Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Herzlichen Dank an den Vorstand und die Mitglieder der DVSE, wel-
che uns ermöglicht haben, erstmals in der Geschichte der DVSE den 
Jahreskongress in der Schweiz durchführen zu können. 

Wir sind glücklich auf einen äusserst erfolgreichen Kongress mit 
insgesamt 522 Teilnehmern zurückzublicken. Sehr erfreulich ist der 
prozentuale Anteil von Teilnehmern aus der Schweiz, welche im Ver-
gleich zu den Vorjahren stark auf 30 % angestiegen ist. 

Ein Highlight des Kongresses waren die sehr gut besuchten wis-
senschaftlichen Sitzungen. Es konnten insgesamt 17 Themenblöcke 
erstellt werden mit dem Schwerpunkt der Hauptthemen der proxima-

len Humerusfraktur, der Differentialindikation und -therapie bei 

Rotatorenmanschetten-Rupturen, der Schulterendprothetik sowie 
auch in der Ellenbogenchirurgie mit komplexen Ellenbogenfraktu-

ren und multiplaneren Korrekturosteotomien.

nommierten Fachzeitschriften publizierte. Bei diesem Fellowship und 
den daraus resultierenden Anschlussprojekten, die in Kooperation mit 
Instituten in den USA durchgeführt wurden, kamen ihr die hervor-
ragenden Sprachkenntnisse in Englisch und Französisch entgegen. 

Birgt Werner kehrte dann im Januar 2015 als Oberärztin an die Kli-
nik für Schulterchirurgie in Bad Neustadt zurück, wo sie das gesam-
te Spektrum des Fachgebietes mit Schwerpunkt Endoprothetik und 
arthroskopische Chirurgie auf hohem Niveau auch als selbstständige 
Operateurin vertrat. Parallel dazu nahm sie auch ihre wissenschaftli-
chen Projekte, die in Kooperation mit der Universität Gießen durch 
Drittmittel gefördert waren, wieder auf. Sie erwarb das Zertifikat der 
DVSE und qualifizierte sich fachlich und charakterlich für die Leitung 
einer eigenen Abteilung. 

Ihr Œuvre ist bemerkenswert: Neben einer Vielzahl von veröffent-
lichten Abstracts und Vorträgen stammen aus ihrer Feder mehr als 30 
Originalarbeiten, Reviews und Buchbeiträge, wobei sie in PubMed als 
Erstautor von 11 Originalarbeiten namhafter Journals gelistet ist. Auch 
hier sticht ihr besonderes Interesse für die Schulterendoprothetik her-
vor. Einige ihrer Arbeiten gehören zu den weltweit am meisten zitier-
ten und gelesenen Arbeiten auf diesem Gebiet. 

Eigentlich plante sie in diesem Jahr mit einer abgeschlossenen, aber 
bisher noch nicht publizierten anatomischen und biomechanischen 
Studie ihre klinischen Untersuchungen zu ergänzen und als Habilita-
tionsschrift mit dem Schwerpunkt „Inverse Revisionsendoprothetik“ 
einzureichen. Davon wurde sie nur durch die immer stärker werdende 
Beeinträchtigung seitens ihrer Erkrankung abgehalten. So war es ihr 
leider nicht mehr vergönnt, ihre intensive Forschungstätigkeit durch 
den Erwerb eines weiteren akademischen Titels zu krönen. 

Wir verlieren mit Birgit Werner viel: Nicht nur eine hochintelli-
gente, tüchtige und charakterlich integre, junge orthopädische Chir-
urgin von hoher fachlicher und wissenschaftlicher Qualifikation son-
dern auch eine sehr liebenswerte Kollegin, deren zurückhaltendes und 
bescheidenes Auftreten nicht nur mit einem Quäntchen Selbstironie 
veredelt wurde sondern bei der in ruhigen Momenten auch der hin-
tergründige Humor ihrer Heimat aus den hellen Augen einer Norwe-
gerkatze unter rotblondem Schopf hervorleuchtete. 

Birgit, wir alle werden dich sehr vermissen.
Würzburg, den 20. Mai 2019 

Frank Gohlke
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der deutschen Meisterschaft 2016 und 2017 und dem Pokal 2018, un-
unterbrochen zwischen 2013 und 2018 fünfmal in Folge zum wert-
vollsten Spieler (MVP) der deutschen Handballbundesliga gewählt 
worden ist. 

Wir bedanken uns nochmals für das Vertrauen und die Unterstüt-
zung des Vorstandes und der Mitglieder der DVSE, Intercongress und 
der Teilnehmer, welche uns einen hervorragenden Kongress in St. Gal-
len ermöglicht haben. 

Es hat Spass gemacht! 

Die Kongresspräsidenten

 

Prof. Dr. med. Bernhard Jost

 

Prof. Dr. med. Matthias Zumstein

DVSE Traumakurs – Schulter 
und Ellenbogentraumatologie

Eingeladen von DVSE Präsident Prof. Dr. Markus Scheibel fand vom 
21.–23.02.2019 im Anatomischen Institut der Universität Würzburg 
der DVSE Traumakurs „Schulter- und Ellenbogentraumatologie“ in 
Kooperation mit dem 14. Würzburger-Essener Schulter- und Ellen-
bogenkurs, organisiert von Prof. Dr. Lars Peter Müller, PD Dr. Kilian 
Wegman, Prof. Dr. Frank Gohlke und Dr. Harris Georgousis, statt.

In den drei Kurstagen wurden aktuelle Therapieformen und Ope-
rationstechniken rund um das Schulter- und Ellenbogengelenk er-

läutert und in einem interakti-
ven und sehr praxisorientierten 
Austausch kontrovers diskutiert. 

So startete das Programm am 
Donnerstag nach einer kurzen 
aber herzlichen Begrüßung mit 
einer Vortragsreihe zu der Ent-
stehung und Versorgung von 
Frakturen des Ellenbogengelenks 
und es wurde auf die Komplexität 
der Olecranon- und Monteggia-
frakturen, sowie auf die verschie-
denen Behandlungskonzepte der 
distalen Humerusfraktur einge-
gangen und die Indikationen zur 
operativen und konservativen 
Therapie erläutert. 

Anschließend ging es direkt in 
den Präpariersaal um gelerntes aus 

Die Krönung der wissenschaftlichen Beiträge erfolgte in der Sessi-
on des „Best Paper“ Preises mit der Studie „Ist die Implantation einer 

Schultertotalendoprothese kosteneffektiv?“, welche in erfrischender 
Weise von Frau Dr. Cecile Grobet vorgestellt wurde. 

Die hochkarätige und hervorragende internationale Faculty hat 
uns mit mehreren Beiträgen und mit ihrer Expertise sehr unterstützt: 
Raul Barco (Spanien), Philippe Collin (Frankreich), Franz Kra-

linger (Österreich), Bernhard F. Morrey (USA), Philippe Valenti 

(Frankreich) und Joseph P. Iannotti (USA)

In den beiden neu gewählten Formaten „Hoppla – was würden 

Sie tun?“ und „Bring your best but difficult case“ waren die Säle 
vollgepackt und die Diskussionen äußerst positiv, angeregt und in-
teressant. Bis auf den letzten Platz ausgebucht war der Basiskurs „Ul-
traschall Schulter“.

Besonders Wert legten wir zudem darauf, unsere Zukunft, das 
„Junge Forum“, möglichst breit in unser Programm einzubeziehen 
und ihnen auch die Plattform einer eigenen Session zu geben. 

Die Unterstützung mit der Industrie konnte, nebst gleichbleiben-
der totaler Standfläche am Kongress, auf 15 Workshops ausgebaut wer-
den und wir sind für die hervorragende Zusammenarbeit und Unter-
stützung äusserst dankbar. 

Ein weiteres Highlight war der Festvortrag von Andy Schmid, dem 
Schweizer Handballnationalspieler im Dienste der Rhein-Neckar Lö-
wen. Er zeigte uns mit seinem Vortrag über „Erfolg ist eine Treppe, 
keine Tür – Umgang mit Leistungsdruck, Sieg und Niederlage!“, wie 
er mit akribischer Arbeit, Planung und Umsetzung nebst dem Gewinn 
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Seybold und PD Dr. Burkhart bei 

der gemeinsamen Planung des 

Zugangsweges am Ellenbogen
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4. Residents’ Summit 
in Stuttgart

Vom 29.–30.03. fand in der 
Sportklinik Stuttgart der 4. DVSE 
Residents’ Summit unter der wis-
senschaftlichen Leitung von PD 
Dr. Frieder Mauch, Dr. Verena 
Krickl, Cornelia Merz und Flo-
rian Beck mit gut 30 interessier-
ten jungen Schulter- und Ellen-
bogenchirurgen statt.

Nach der Begrüßung durch 
PD Dr. Mauch begann der Vor-
mittag mit Vorträgen zu Weich-
teilpathologien, unter anderem 
mit einer lebhaften Diskussion 
über „kill or safe the long biceps“ 
zwischen Herrn Prof. Gerhard 
Bauer, dem ehemaligen Chefarzt 
der Sportklinik und Herrn Dr. 
Guido Engel. Epicondylopathien 
sowie Instabilitäten und Band-
plastiken am Ellenbogen wurden 
den Teilnehmern nähergebracht, 
Nervenkompressionssyndrome 

wurden mit Fallbeispielen diskutiert. Ein Workshop zur Sonographie 
des Schulter- und Ellenbogengelenks in Kleingruppen an reichlich zur 
Verfügung gestellten Ultraschallgeräten rundete den Vormittag ab.  
Am Nachmittag erhielten die Teilnehmer ausführliche Einblicke in 
verschiedene Rekonstruktionstechniken und Therapieoptionen an 
der Rotatorenmanschette mit schönen und komplexen Fallbeispie-
len, die zu Überlegungen anregten. Auch die diagnostischen Mög-
lichkeiten mit der MRT, das sich passenderweise im Vortragsraum 
der Sportklinik befand, wurden besprochen. Am Ende des Tages folgte 
der Workshop Arthroskopie im Stil eines Zirkeltrainings, sodass auch 
der sportliche Aspekt der Klinik nicht zu kurz kam. Fertigkeiten wie 
arthroskopische Nahttechniken und Infiltrationen an Gelenken sowie 
der Umgang mit Naht- und Rekonstruktionsinstrumentarien konn-
ten geübt werden. Arthroskopische Fertigkeiten konnten an Simulati-
onstrainern erlernt und verbessert werden. Auch die orthopädischen 
Hilfsmittel konnten selbst angelegt und getestet werden. 

Der Abend wurde nach einer Führung durch die Weinmanufak-
tur Untertürkheim mit dem letzten „Wokshoppa Viertele schloza“ 
und einem deftigen schwäbischen Abendessen abgerundet. Hier bot 
sich auch die Gelegenheit des fachlichen und freundschaftlichen Aus-
tauschs mit den anderen Teilnehmern. 

Am Samstag folgten Präsentationen, in denen erfahrene Chirurgen 
wie Prof. Kasten, Prof. Zeifang und PD Dr. Mauch ihre persönlichen 
Kenntnisse, Tipps, Tricks & Pitfalls in Bezug auf die Schulterendopro-
thetik weitergaben. Knorpelschäden am Ellenbogen, deren Diagnos-
tik und Therapie sowie die Basics der Ellenbogenprothetik wurden 
am Nachmittag thematisiert. Die Spezialisten der Ellenbogenchirur-
gie Dr. Gerhardt und PD Dr. Burkhart hielten dezidierte und inte-
ressante Vorträge. Zum Abschluss ging es zum Workshop der Endo-
prothetik. Die Instruktoren haben den Teilnehmern mit Begeisterung 
die Grundlagen der Schulterendoprothetik vermittelt und jeder durfte 
selbst Hand an der anatomischen und inversen Schulterendoprothese 
sowie der Radiusköpfchenprothese anlegen.

den Vorträgen in Kleingruppen an vorfrakturierten Spender-Präparaten 
anzuwenden. Anhand durchgeführter CT-Bilder und intaktem Weich-
teilmantel konnte nach Analyse der Frakturmuster der operative Zugang 
geplant und durchgeführt, sowie der jeweils vorliegende Bruch reponiert 
und schließlich osteosynthetisch stabilisiert werden. Außerdem konnten 
von der Industrie bereitgestellte Radiuskopfprothesen implantiert wer-
den. In einer Videopräsentation wurden die Ergebnisse vorgestellt und 
Schwierigkeiten beim Vorgehen gemeinsam mit allen Kursteilnehmern 
besprochen.

Am Freitag ging es gleich morgens los mit dem theoretischen Teil zu 
Frakturen des proximalen Humerus und des Schultergürtels. Hierbei 
wurde wieder die Wichtigkeit der korrekten Indikationsstellung zur ope-
rativen oder auch konservativen Therapie thematisiert und auf mögliche 
Pitfalls bei der operativen Versorgung hingewiesen. Der Rest des Tages 
stand wieder ganz im Zeichen der praktischen Übung am Human-Prä-
parat. So konnte durch Bereitstellung von Operationsinstrumentarium 
der anwesenden Industriefirmen u. a. die Implantation von anatomi-
schen und inversen Totalendoprothesen, Cerclage-Techniken oder die 
Zugangswege für Glenoid- und Scapulafrakturen geübt werden. Die An-
leitung erfolgte durch die anwesenden Schulterspezialisten, die sich viel 
Zeit nahmen, um alle Fragen zu beantworten, den Teilnehmern bei der 
Präparation über die Schulter zu schauen und wertvolle Tipps zu geben. 
Auch wir Studenten hatten hier die Möglichkeit selbst Hand anzulegen 
und die Chance zu nutzen, Gelerntes praktisch umzusetzen. Besonders 
Prof. Gohlke motivierte uns die Präparation auszuweiten und auch ana-
tomische Strukturen darzustellen, die man intraoperativ selten zu Ge-
sicht bekommt bzw. dies hier bewusst vermeidet. Beim anschließenden 
Gesellschaftsabend im „Backöfele“ wurde der Tag mit leckerem frän-
kischem Menü und dem einen oder anderen „Schoppen“ abgerundet. 

Am Samstag, dem letzten Kurstag, wurde der Fokus auf die Prä-
OP-Planung und die Implantatwahl gesetzt. Von der Firma Exactech 
und WRIGHT wurden neue GPS Navigations- und 3D-Planungs-
softwares vorgestellt, die den Kursteilnehmern einen Einblick in eine 
mögliche Zukunftsentwicklung zur Planung und Durchführung der 
Schulterendoprothetik gaben. 

Zum Schluss möchten wir uns noch einmal bei der Kursleitung 
und DVSE-Präsident Prof. Dr. Markus Scheibel für die kostenfreie 
Teilnahme an dieser Fortbildung, sowie den anwesenden Industriefir-
men für das Sponsoring bedanken. Außerdem danken wir dem ana-
tomischen Institut der Universität Würzburg unter Prof. Süleyman 
Ergün sowie der Universität Köln für die Bereitstellung der Spender-
Präparate, ohne die der Kurs in dieser Form nicht möglich gewesen 
wäre. Wir hoffen auch im nächsten Jahr wieder dabei sein zu dürfen! 

Melina Feucht, Felix Hochberger, Lennart Schröder

8 Gruppenfoto mit DVSE-Präsident Prof. Dr. Markus Scheibel und Prof. Dr. 

Frank Gohlke
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terarthroskopie von Stefan Hertling, der Lagerung und den Portalen 
von Anges Mayr und zum diagnostischen Rundgang der Arthroskopie 
der Schulter von Isabella Weiß. 

Einer kurzen Kaffeepause folgte die Sitzung zur Ellenbogenarth-
roskopie, die von Sophia Ebert mit einem Vortrag zur Anatomie und 
Biomechanik des Ellenbogengelenks eröffnet wurde. Diesem folgte ein 
Vortrag zu den Indikationen arthroskopischer Eingriffe der Schulter 
von Felix Krane und wurde mit einem Überblick über die Lagerung, 
Portale und dem Rundgang der Ellenbogenarthroskopie von Prof. Dr. 
med. Bilal El-Zayat abgerundet. 

Im Anschluss daran konnten sich die Teilnehmer an den von Karl 
Storz zur Verfügung gestellten Simulatoren mit den praktischen As-
pekten der Arthroskopie vertraut machen, bevor der Tag mit einem 
türkischen Abendessen und gemeinsamen Drinks in der Marburger 
Altstadt beschlossen wurde.

Der zweite Kurstag sollte ganz der Verbesserung eigener prakti-
scher Fähigkeiten dienen. In unterschiedlichen Workshops konnten 
die anwesenden Studenten unter anderem an Simulatoren den arth-
roskopischen Rundgang der Schulter üben, an Saw-Bone-Workshops 
Operationen am Modell durchführen sowie an Knotentürmen arth-
roskopische Knotentechniken üben. Allen Teilnehmern wurde durch 
die mit VirtaMed entwickelte Prüfung am Arthroskopie-Simulator 
die Möglichkeit geboten, das Modulzertifikat des Jungen Forums der 
DVSE zu erlangen. 

Nach einer Mittagspause, in der sich alle Anwesenden mit Pizza 
und unterschiedlichen Snacks stärken konnten, wurde die Veranstal-
tung mit einer Mitgliederversammlung des Jungen Forums beendet.

Wir blicken auf zwei spannende und lehrreiche Tage zurück und 
bedanken uns bei Dr. med. Robert Hudek und Prof. Dr. med. Bilal 
El-Fayat, die keine Kosten und Mühen gescheut haben, um uns einen 
schönen und erfolgreichen Kurs in Marburg zu ermöglichen. Ebenfalls 
zu danken ist Karl Storz für die bereitgestellten Simulatoren und die 
Unterstützung durch seine Mitarbeiter, der DVSE für die Unterstüt-
zung sowie allen Beteiligten, die uns entweder bei der Organisation im 
Vorfeld oder durch Mentoring während des Kurses unterstützt haben.

Sebastian Lappen 

Hamburg

Der 4. DVSE Residents’ Summit im „Ländle“ war ein sehr lehr-
reicher und interessanter Kurs. Ein großer Dank gilt vor allem dem 
Team der Sportklinik Stuttgart rund um PD Dr. Mauch, den vielen 
Referenten, die sich mittlerweile – wie Herr Mauch zu Beginn beton-
te – aus drei Generationen zusammensetzen, der DVSE für die Orga-
nisation und insbesondere auch der Industrie für die Unterstützung 
an den zwei Tagen.

Der nächste Residents’ Summit der DVSE wird mit Modul E in 
Pfronten am 04./05. Juli 2019 stattfinden.

Dr. med. Marleen Wahl 

Kliniken Ostalb, Stauferklinikum Schwäbisch Gmünd 

2. Arthroskopie-Modulkurs 
des Jungen Forums 
in Marburg

Am 18. und 19. Januar 2019 fand zum zweiten Mal auf Einladung von 
Prof. Dr. med. Bilal F. El-Zayat und Dr. med. Robert Hudek der Mo-
dulkurs „Arthroskopie“ des Jungen Forums der Deutschen Vereini-
gung für Schulter- und Ellenbogenchirurgie (DVSE) e. V. im Dr. Rein-
fried Pohl Zentrum für medizinische Lehre in Marburg statt.

Die angereisten Teilnehmer erwartete ein spannendes Programm 
mit Übersichtsvorträgen zu den Grundlagen der Schulter- und El-
lenbogenarthroskopie sowie eine Vielzahl an Workshops und prakti-
schen Übungen, in denen die eigenen arthroskopischen Fähigkeiten 
trainiert werden konnten.

Nach einer kurzen Begrüßung eröffnete Sebastian Lappen, Vorsit-
zender des Jungen Forums, den Kurs mit einer Einführung in die Ge-
schichte der Arthroskopie.

In einer anschließenden Sitzung zur Arthroskopie des Schulter-
gelenks gab Dr. med. Robert Hudek den teilnehmenden Studenten 
zunächst einen kurzen Überblick über die klinische Anatomie des 
Schultergelenks, gefolgt von Vorträgen zu den Indikationen der Schul-

8 Die Mitglieder des Jungen Forums gemeinsam mit Dr. med. Robert 

Hudek auf dem Modulkurs „Arthroskopie“ in Marburg
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8 Im Rahmen unterschiedlichster Arthroskopie-Workshops konnten die 

Teilnehmer ihre praktischen Fähigkeiten trainieren
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Mitteilungen der DVSE

Rechtsticker

Dr. Tobias Weimer, M. A.

Rechtsanwalt, 
Fachanwalt für Medizinrecht 
WEIME I BORK – Kanzlei für 
Medizin-, Arbeits- und Strafrecht 
Frielinghausstraße 8
44803 Bochum
weimer@kanzlei-weimer-bork.de 
www.kanzlei-weimer-bork.de 
www.smart-compliance-consulting.de

Einwilligung des Patienten bei Vorverlegung 
der Operation

Eine Klinik kann im Einzelfall dazu verpflichtet sein, sich zu vergewis-

sern, ob die in einer schwierigen Situation gegebene Einwilligung des 

Patienten in eine Operation nach wie vor dem freien Willen entspricht, 

so das OLG Köln.

Die Klägerin hatte sich den Oberschenkelhals gebrochen und war 
nachts in die beklagte Klinik eingeliefert worden. Beim nächtlichen 
präoperativen Aufklärungsgespräch zeigte sie sich gegenüber der von 
den Ärzten empfohlenen Operation ausgesprochen „skeptisch und 
regelrecht widerspenstig“. Letztendlich unterschrieb sie aber eine Ein-
willigungserklärung für die am nächsten Mittag vorgesehene Opera-
tion. Unmittelbar nach der Unterzeichnung bat die Klägerin ihren 
Ehemann, dass dieser am nächsten Vormittag ihren vertrauten Or-
thopäden um Rat fragen soll. Weil die Klinik die Operation auf den 
Morgen vorverlegte, hatte diese orthopädische Meinung keinen Ein-
fluss mehr auf die operative Behandlung.

Das OLG Köln billigte der Klägerin ein Schmerzensgeld in Höhe 
von 10.000 € zu, da die an sich fehlerfrei durchgeführte Operation 
ohne die erforderliche Einwilligung erfolgte und schicksalshaft zu wei-
tergehenden körperlichen Schäden führte. Aus der fehlenden Einwilli-
gung resultiert die Rechtswidrigkeit des operativen Eingriffs.

Die Einwilligungserklärung war aus Sicht des OLG Kölns aus dem 
Grund unwirksam, weil der Klägerin eine sofortige Entscheidung zu 
einem operativen Eingriff ohne jegliche Überlegungsfrist abverlangt 
wurde, ohne dass eine medizinische Notwendigkeit eines sofortigen 
Eingriffs bestand. Nach Auffassung des OLG Köln steht die schriftliche 
Einverständniserklärung, die unmittelbar im Anschluss an die Auf-
klärung abgegeben wurde, stets unter dem Vorbehalt, dass der Patient 
die ihm verbleibende Zeit nutzen dürfe, um die erhaltenen Informa-
tionen zu verarbeiten und das „Für und Wider“ des Eingriffs für sich 
abzuwägen, um sich ggf. anders zu entscheiden.

OLG Köln, Urteil vom 16. Januar 2019 – 5 U 29/17

Praxistipp: Die Übung eines Krankenhauses, die Patienten unmittel-
bar im Anschluss der Aufklärung zur Unterzeichnung der Einwilli-
gungserklärung zu veranlassen, verkürzt die Entscheidungsfreiheit 
des Patienten in unzulässiger Weise. Grundsätzlich bedarf es zwischen 
Aufklärung und Einwilligung eine den Umständen nach angemessene 
Bedenkzeit. Andernfalls müssen sich die operierenden Ärzte vor dem 
Eingriff vergewissern, dass die Einwilligungserklärung nach wie vor 
von dem freien Willen des Patienten getragen wird, wollen sie nicht 
Gefahr laufen, dass die Einwilligung des Patienten unwirksam wird. 
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